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VOKABELLERNEN ABER WIE ?

In sehr vielen Fällen gelingt die Übersetzung ej-nes lateinischen

Textes nur deshalb nicht, weil die nötigen Vokabeln fehlen.

Im folgenden daher einige Gedanken zu diesem Problem.

Vokab e 1 n in der UnEerstufe (Gra mmatikunterricht )

Da die Lateinvokabeln verglichen mit den neuen \llörLern

der modernen Fremdsprachen für die meisten schüler

schwerer erlernbar sind und sie aufgrund der anders-

artigen LernsiEuation in Latein (keine Konversation,

kein Tonbanddrill) nicht so intensiv in der Stunde

eingeübt werden können, muß der schü1er viel häusliche

Arbeit aufwenden, bis die Vokabeln richtig "sitzen".
um dem schü1er diese Arbeit zu erleichLern, sollte

das Vokabelproblem von Lehrer genau durchdacht werden.

Ob man die Vokabeln glei chzeitig miL dem Text erarbeitet

oder bereits vor dem ÜberseLzen behandelt und einübt,

ist Geschmackssache. Für viele schü1er leichter ist

meiner Erfahrung nach die zweite Methode' Die für

die nächste Stunde benötigten vokabeln werden besprochen

(Aussprache, Betonung, Anknüpfung an schon Bekanntes'

Fremdwörter, ...), soweiL es geht in der nächsten

Stunde eingeübt und ztm "Durchlernentt auf die nächste

Srunde auf gegeben. I'lichtig dabei ist, dem Schü1er

in einer eigenen ttVokabellernstundett folgende Punkte

vor Augen zu führen: Vokabel beherrscht man nach

einmaligem Lernen nicht aus dem Effeff; Der Umstand'

daß man die Vokabeln unmiEtelbar nach dem Lernen

ausnahmslos kann, ist keine Garantie, daß sie auch

gaEsächlich "sit zen"; tagtägliches I^Iiederholen ist

besser a1s sporadisches überlanges Lernen'

Besonders im Anfangsunterricht erweist sich eine

Lernkartei, die sich jeder Schü1er leicht aus einer

schuhschachtel nach Anleitung des Lehrers anferLigen

3

kann, als sehr hilfreich. Nach Schüleraussagen ist
Vokabellernen dannttf ast wie ein spieltr. Außerdem prägen
sich die Schü1er durch das schreiben die Vokabeln besser
ein. Ferner ist ein ttvisuelles hrissentt unmög1ich ( t'Das

links unten heißt ..."). Diejenigen Schü1er, denen eine
Lernkartei nicht zusagt, sollten aufgefordert werden,
sich die für sie schwer merkbaren vokabeln gesondert
herauszuschreiben und intensi-v zu lernen bzv, zu wiederholen.
Bei beiden Methoden Lernkartei sowie gezieltes Lernen
der schwierigen Vokabeln spart der Schü1er Zeit, da

er nicht die bereits bekannten vokabeln dauernd mitwieder-
ho1t. Außerdem erliegt er nicht der Selbsttäuschung,
daß er bis auf ein paar (schwierlgen! ) vokabeln "eh a1le
kann tt 

.

lrlurden die Vokabeln nun zum ttDurchlernentt auf gegeben,
werden sie am Beginn der stunde durchelnander ohne Beur-
teilung abgefragt. unklarheiten (2.8. Aussprache, Betonung,.. )
werden beseitigt. Erst wenn a1le Vokabeln einer Einheit
(Lektion) so durchgearbeitet wurden, werden sie ttabgeprüfttt.

Dabei habe ich nach etlichen anderen Methoden folgende
a1s die beste befunden: Jeder schüler wird der sitzordnung
nach ein Vokabel gefragt. Kann er es - Gutpunkt, kann
er es aber nicht, bekommt er durch ein zweites Vokabel
noch eine chance, bei erneutem Nichtwissen schlechtpunkt
(a11e Vermerke mit Datum). Schriftführer kann ein schü1er
unter Kontrolle des Lehrers sein. Möglichkeit zvm Ausbessern:
Der schü1er meldet sich freiwillig zu einer prüfung über
das Gebiet, in dem er einen SchlechtpunkL bekommen hat
(durch Datum leicht feststellbar). Er wird dann zum Beispiel
acht Vokabeln gefragt, die er a1le (oder mit einer Aus-
nahme) können muß. In sehr kurzer Zeit (4 5 Minuten
bei 25 -30 Schü1ern) könne-n also a1le Schü1er überprüft
werden. fn einem anonymen Feedback, das ich mir am Ende
eines Schuljahres von fünf Klassen geben 1ieß, wurde
diese Methode von al1en schü1ern als ideaL bezeichnet,
obwohl sie bei anderen Punkten mit ihrer Kritik nicht
zimperlich waren. Als positiv wurde hervorgehoben: ttMan
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kann nicht spekulierentt,
ttA11e kommen drantt, ttMan

ttMan wi rd gezwungen zu lernentt ,

hat eine Verbesserungschancett.
Vokabeln schreibt, lernt jedoch Vokabeln nur nach dem

Grundvokabular. Nach Schüleraussagen sei bereits nach
einmaligem Durchlernen das Übersetzen ttviel zügiger ge-
gangent'. somit hätten sj-ch die beiden sent.enzen 'rRepetiEio
est mater studi-orumtr, sowie ttFac non multa sed multumtt
bewahrheitet.

Vokabeln im Lektüreunterricht

Auch da habe ich nach etlichen Methoden einen nach Schü1er-

meinung guten Inl.g gef unden.

Zu Beginn des Lektüreunterrichts erwirbt jeder Schü1er

eln Vokabular, das den Elementarwortschatz enthä1t. Die

gängisten LIerke sind:

Zimmermann; Lateinische l,üortkunde, Ernst Klett Verlag (öS ca. 120,-)

Grund- und Aufbauwortschatz Latein, Ernst Klett Verlag (öS ca. 140,-)

Orbis Romanus, Elementarwortschatz, Schöningh (öS ca. 75,-)

A11e drei enthalEen alphabetisch nach ldortfamilien geordnet

den Grundwortschatz des Lateinischen. Dieser wird nun

in kleinen Abschnitten (2 4 Seiten pro Woche) durchbe-

sprochen (eventuelle Ergänzungen und Streichungen) und

zum Lernen aufgegeben. Jede hloche wird an einem mit der

Klasse vereinbarten Tag dieser Abschnitt in der oben

beschriebenen hleise abgeprüft. A1s günstig hat sich dabei

erwiesen, eine größere Einheit von etwa zehn Seiten

nocheinmal zu wiederholen und erst dann weiterzugehen.

Spätestens eine I,,Ioche vor der Schularbeit werden der

Klasse diejenigen Seiten im Grundvokabular angegeben,

auf denen Vokabeln der Schularbeit stehen. Es erfordert
z\raT etwas Mühe, a1le Vokabeln der Schularbeit nachzuschlagen,

der größere Lernertrag lohnL jedoch die zusätzliche Arbeit.
Der Schüler kann sich so gezieLt auf die Schularbeit
vorbereiten- Ein Stel-l-enfinden ist aufgrund der vielen
Vokabeln, die auf einer Seite stehen, nicht mög1ich'

In ei-nem Schuljahr wird so das Grundvokabular ein- bis
zweimal.durchgearbeitetund in den folgenden Jahren stets
wiederholt. Der Schü1er führ1- zwar sein privaLes Vokabel-

heft, in das er die bei der Übersetzung nachgeschlagenen
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SP ELERIS E ELEMENTE IM LATEINU TERRICHT

ttVariatio del-ectattt

In seinem viel beachteEen und häufig zlltierten Aufsatz

',Falsch motiviert?t'analysiert K. l{estphalen a1s einer der

ersten Didaktiker die SchwierigkeiLen des Faches. Latein

aus der Sicht der modernen Motivationslehre, wobei er

auf die Erkehntnis aufbaut, "der unterricht in Latein

a1s zu,eiter Fremdsprache steckt in einer latenten, bisweilen

sogar manifesten Krise, die überwiegend durch die mangelnde

Motivation der Schü1er z! diesem Fach bedingt ist'r' (1)

Verfolgt man die moderne methodisch-didaktische Diskussion

des AU, wird einem sicher nicht entgehen' wie intensiv

sich besonders in der Bundesrepublik DeuEschland anerkannte

Fachleute mj-t Auswegen aus dem oben erwähnten Motivations-

defizit auseinandergesetzt haben. (2) Durch j-hre ertragreichen

Forschungen ist es ihnen u.a. gelungen, den Tempel der

Latein-undGriechischdidaktikuu'feinenzeitgemäßen
sockel zu stellen und eine in der Didaktik und Methodik

der Alten sprachen wohl bis dahin'unbekannte l^le1Ie f rucht-

barer Diskussion neuer und teilweise revolutionierender

Methodenvorschläge auszulösen'
rm Bemühen um MethodenvariabiLität fordert man auch in

der Didakrik der Alten sprachen wieder die Einführung

der spielerischen Komponente (3)' doch könnte dieser

Bereich nocti weit ausgebaut .werden, da Schü1er im a1lge-

meinen mit einer vielfalt von spielen verLraut sind.

(1) K. l,lestphalen, "Fals'ch motiviert?" in: AU XIV, 5, I97I, S. 5- 20'

(2) H.J., Glücklich, Lateinunterricht. Didaktik und Methodik, Göttingen 1978'

F. Maier, LateinunterrichE. zwischen Tradition und Fortschritt'
Bd. 1 - 3, Bamberg L979 - 1985'

R. Nickel, Altsprachlicher unterricht, Darmstadt. 1973.

Die Zeitschrift AU widmete dem Probl-em rrMotivationshilfen im Latein-
unterricht'r ein ganzes Heft, AU XXII, 5, 1979'

(3) Frings, Keulen, Nickel, Lexikon zum LU, hiürzburg 1981, v. spiel S' 24Ot''

H. von HenLig, Platonisches Lehren, Bd. l, stuctgart 1966.

iUu". l"u.ntän"""rt seine Ideen zu Spiel in der Ünterstufe (S'3O4f)

ünd sein I'Entwurf für ein satzromm6", S. 498 - 5O2.

!_4_Lgl

7

Im folgenden Bei trag werden einige Möglichkeiten aufge-
zeigt, das Spiel auch im in der ÖffenElichkeit a1s trocken
angesehenen AU zu verwenden und auf diese weise sowohl
Effektivität a1s auch ArtraktiviräE .des Faches zü steigern.
rn seinen Ausführungen stützt sich der Verfasser auf
seine unterrichtspraxis aus Latein an der gymnasialen
Kurzform (0RG) und die mir Schülern dieser Alters-
und Bildungsstufe genachten Erfahrungen. Der Grundint.ention
der zeitschrift folgend, wird versucht, diesen Kurzbei-
trag möglichst praxisnah zu gestalten.

ein didaktisches I{ürfelspiel (4)

Jürgen Steinhilber srellte im Jahr e 7979 seine Vorschläge zur
Gestaltung eines Iiürf elspiels in der Lateinstunde der öf f entlich-
keit vor. Durch ile<es Spiel sollte die durch den Einsatz
eines liürfe1s naEurgenäß auf tretende Spannung in der Übungs-

phase des late j-nischen Sprachunterrichts genuLzt rr'erden.

Beim beschriebenen liürfelspiel muß - wie üb1ich - auf einem

vorgezeichneten h'eg da Ziel erreicht uerden, wobei der Würfe1

besIimmt, wie schnell man vorwärLskommt und welche Aufgaben man

zu 1ösen hat, falls man auf ein numeriertes Feld stößt. (5)
Neben dem Spielfe1d sind Aufgaben- und Lösungsblatt, h'ürfe1

und Spielfiguren erforderlich. Das Spiel kann paarweise oder
in kleinen Gruppen (3-4 Spieler ) durchgeführt werden. Von

größeren Gruppen ist abzuraten, da unter solchen Voraussetzungell
die Schü1er zu selten drankommen und ihre Aufmerksamkeit 1ei-
det'
Steinhilber faßt die Spielregeln wie folgt zosammen (6):

"Die Regeln sind einfach. Der Spieler miL der höchsten h'ürfe1-

(4) ent\{ickelt von Jürgen Steinhilber und publiziert in dessen
,\uf satz" AI ea'- ein didaktisches liürf elspiel f ür den 1a-
teinischen Anfangsunterrich[" in :AU XXIV,l,1981, 5.74-76
vgl. Anhang 1 (das Spielfeld kann fotokopiert und auf Kar-
t,()n aufgeklebt werden)
Steinhilber, a.a.O. S.7-'rl.

(5)

( (' )
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Steinhilber, a.a.O. S.7-'rl.

(5)

( (' )
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zahl beginnL. Gewürfe1t wird einmal mit einem Würfe1; bei
einer'6'wird nicht noch einmal gewürfe1t. Der Spieler rückt
um die ZahL der gewürfelten Augen vor. Es wird ohne Hinauswerfen
gespielt. Kommt der Spieler auf ein Feld mit einer ZahI , muß

er tun, hras auf dem Auf gabenblatt steht. Bei richtiger Ant,wort

darf er auf das nächst Feld ohne Zif.fer vorrücken. Weiß er

die AnEhrort nichL oder ist die Antwort falsch, muß er rück-
wärts aufr das nächst,e Feld ohne Zahl- gehen. Damit ist der

lernpsychologischen Forderung nach Verstärkung Rechnung

getragen; , andererseits fä11t man bei einem Fehler nichL zu

weit zurück. Um den Schü1ern eine KonLrollmöglichkeit z! geben,

stehen auf der Rückseite die richEigen Antworten; diese so11en

dem Schü1er, der gar nicht oder falsch a-nEwortet, mitgeteilL
werden. Es gewinnt, wer das Ziel- zuerst erreicht. Muß das

Spiel früher beendet werden, haL derjenige gewonnen, der am

weit,esten gekommen ist,. Der Spieler, der a1s erster das ZieL
passiert, kann für den Rest des Spiels die Spielleitung über-
nehmen, die vorher ein vom Lehrer oder (besser) der Spiel-
gruppe besEimmter Schü1er lnnehatte, d. h. er kann Aufgaben

stellen und Antworten kontrollieren. Jeder Spieler muß die
AntworEen seiner Mitspieler aufmerksam verfolgen, üffi zum einen
Fehler aufzuspüren, zum anderen, weil er selbst auf das be-

creffende Feld kommen kann. Es schadet nichts, vrenn dieselbe
Aufgabe mehrfach drankommt; diese Wiederholung dienE wie das

gesamEe Spiel der Sicherung des GelernEen."
Der Verfasser ließ sich durch J. Steinhilbers Beitrag in der
Zeitschrift AU dazu anreB€tr, das Würfelspiel "A1ea" sowohl in
der Anfangsklasse (6. K1.0RG) als auch am Beginn des 2. Latein-
jahres (7.K1. 0RG) zv erproben und, aufgrund der unLer den

Scü1ern herrschenden Atmosphäre der Begeisterung, wj-ederholt
einzuset zer..
Die folgende knappe Zusammenfassung der wichtigsten Erfahrungen

dürfre für die werte Kollegenschafc von Interesse sein:
1 ) Das Spi.e1 muß genau geplant und vorbereitet werden, d. h.

alle für den Spielverlauf notwendigen Utensilien (SpielfiguretL,

l^Jürf e1, Auf gaben- und Lösungsblätter) sind unbedingt in der

erforderlichen Anzahl in die Klasse mitzubringen. Außerdem

muß sj.ch der Lehrer vom Regelverständnis der Schü1er über-
z.eu8en.

-r
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2) Die Ro11e des Spielleiters so11 einem guten Schü1er über-
tragen werden, um schwächere Schü1er z! forcieren und

diesen zu ermög1ichen, die durch das aleatorische Moment

gebotene Chance zu nützen.
3) Anders als in J. St.einhilbers Aufsatz vorgeschlagen,

stellte es sich als günsEiger heraus, das Aufgaben- und

Lösungsblatt vor Spielbeginn nur den jeweiligen Spielleitern
zu übergeben und erst nach Beendigung des hlürfelspiels an

a1le Schü1er auszugeben, da diese andernfalls bereits im

voraus ihnen eventuell bevorstehende Aufgaben zü 1ösen ver-
suchen, worunter Spannung und Aufmerksamkeit leiden.
Es hat sich auch bewährt, die Aufgaben auf Kärtclren zv

schreiben (LOsungen auf der Rückseite) und die Spieler diese
Kärtchen auf jedem Zif.fernfeld ziehen zu lassen
4) Häuflg geäußerte Zweifel an der Notr',endigkeit, eJ-ne be-

reits gelöste Aufgabe von einem anderen Schü1er abermals
1ösen zu lassen, erwej-sen sich spätestens dann als ha1tlos,
wenn ein Schü1er dies nrcht fehl-erfrei schafft. Die Er-
fahrung hat gezelgt, daß dieses Phänomen nicht a11zu selten
auf tritt.
5) Um einen Kurs mit 37 Frage zu durchlaufen, wird erfah-

rungsgemäß mindestens eine vo11e Unterrichtsslunde
benötigt. Selbstverständlich 1äßt sich die ZahL der Auf-
gaben dem jeweiligen Bedarf und der verfügbaren Zeit anps.ssen.
6) Der Verfasser hat aus der breiten Palette von möglichen

Aufgabenstellungen im wesentlichen erst zwei Bereiche
berührt, näm1ich (a) Übungen z! morphologischen Erscheinungen

(Imp. Rom.) (7)

(7) vB1. Anhang 2

Realienfragen
ä, b (Hier \,/urden allerdings auch einige
eingebaut. )
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und (b) Stammformen lateinischer Verben (8).
Ein sEärkeres Vordringen in andere Aufgabenbereiche (etwa den

der Realien) bzw. eine Vermischung diverser Aufgabentypen
isu für die nächste Zukunft geplanE.
Selbstverständlich bedeuteE die Planung, Herstellung und

Durchführung des beschriebenen lrtürfelspiels einen relaciv
hohen ZeiLapfwand, doch wird dieser durch die Möglichkelt
des wiederhblten Einsatzes sowie die allgemein festsEell-
bare Begeis_terung der Schü1er mehr als kompensiert.

(8) F. Maier (LaEeinunterricht zwischen Tradition und
Fortschritt, Bd.l,Bamberg I979, S.92) erhebt zurecht

die Frage:" Iluß dieses Lernen (der Stammformen unregel-
mäßiger 1at. Verben, Anm. d. Verf.) aber eine anödende
und scupide Plackerei sein?" Bei der Diskussion verschie-
dener MeLhoden der Durchnahme unregelmäßiger Verben be-
schreibt er a.0. S.95f die sogenannte Fremdwörter-Methode,
wonach die Stammformen hauptsächlich miL Hilfe von Fremdwörtern
gelernt werden. Aus dem Lateinischen abgeleitete Fremd-
\rörter lassen sich größt,enteils auf das Part izLp Präsens
oder PPP lateinischer Verben zurückführen. li ie aus Anhang 3
zu ersehen ist, werden die Schü1er bei der Stammform-
VarianEe des tlürfelspiels aufgefordert, die deutsche Be-
deutung des angegebenen FremdworE,s zu erklären, sowie
die Stammformen des zugrundeliegenden lateinischen verbums
aufzusagen. Insofern 1äßt sich diese Forrn a1s Kombination
von vokabel- und Grammatikübung betrachten. Erfreulicher-
weise zeigen Schü1er im allgemeinen ein hohes Maß an rnter-
esse an der Bedeutung der Fremdwörter, mit denen sie in
Rundfunk und Presse täg1ich konfront,iert. werden.

2 RATSEL

11

Auch diese Art spi,elerischer Ubung ist bisher sowohl in der

didaktischen Diskussion a1s auch in der Unterrichtspraxis
vernachlässigt riorden. Ilan stößL zvar auf Rätse1 zu bundes-

deutschen Lehrbüchern (9), doch sind die Fragen zum Vo-

kabular und zur Gra::.:atik auf die eben erwähnten Lehrwerke

zugeschnitten uni können daher an österreichischen Schulen

tur beschränkf e:ng esetzL r^'erden. Dieser L'mstand zr"ingt

uns österreichj.sche Lateinlehrer' ,

entweder von unseren deutschen Kollegen konzipierte Rätse1

z" übernehmen und unseren Gegebenheiten anzupassen (

durch die Angabe unbekannter Vokabel )

oder Rätse1 in Eigerrregie zu entwickeln,
oder unsere Schijler :iL dieser Auf güe zu betrauen.

Da Schü1er päca3:3rs::ien Erkenntnissen zufolge selbständig
Erarbeitetes an . beslen und 1ängsten behalten entschied sich

der Verfasser für die letzgenannte Variante, zumal diese

auch in der Fachdidaktik empfohlen wird. ( I o )

etwa

(9) z.B. z J.Steinhilber, Rätsel zu "Ianua nova", Göttingen 1978.
R. Spann, Rätselspaß mit Latein. Ein Buch zum Ver-
tiefen und Erweitern des 1at. liortschatzes, München
1985 .

R. Spann, Die 1at. unregelmäßigen Verben in Kreuz-
worträtse1n, 11ünchen 7977 .

R. Spann, Rätse1 zum Stoff des ersten LaLeinjahres,
l\lünc hen t 986 .

(10) Nickel, Frings, Keulen, ä.0., S.241:" I'lotivierend sind
auch a1le Arten von Rätse1n (möglichst von Schü1ern
selbst enth'orfen) ."
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Je 4-5 Schü1er erhalten den Aufträ8, in Gruppenarbeit inner-
halb einer Unterrichtsstunde bzut. eines Tei-1s derselben ein
Rätse1 für jewels eine andere Gruppe zD erstellen. Der Lehrer
überprüft und , fa11s nötig, korrigiert die Konzeptversion.
Zu äause berei-uen z-wei "Freiwiilige" 5ecier Gruppe ihre
Reinschr j-f tversion vor, die in e j-ner der darauf f olgenden
Lateinstunden von einer anderen Gruppe ge1öst wird.

Erfahrunqen aus der Praxis:

1. Bei der Gruppenbildung so11 daauf geachtet werden, daß

sich in jeder Gruppe zumindest ein(e) praktisch geschickte/r
Schü1er(1n) befindet
2. Schü1er kennen im allgemej-nen ein breitgefächertes Spek-
trum verschiedenster Rätse1t1,pen: Kreuz\4orträtse1, Silben-
rätse1, Hindernisrätse1, Pyramidenrätse1, Scrabble zäh1en zv

den am häufigsten bearbei teten Variati-onen. ( 1 i )

3. Es empfiehlt sich, jedem Schü1er der betreffenden Gruppe

das Rätse1 in fotokopierter Form auszuteilen und das Orginal
(im Fa11e der Zustimmung durch die Urheber) für eine even-
Lue11e spätere in anderen Klassen oder Supplierstunden
sorgf ältig auf zuber.'ahren.

4. Rärsel jeglicher Art werden von den Schü1ern in jeder Phase

des Unterrichts begeistert aufgenommen, sie bilden aber
einen besonderS dankbaren Aufg.abenbereich in Zeiten verstärkt
auftretender Lernunlust rvie Semesterabschluß, Stunden vor 1änger
dauernden Ferienperloden.

(11) fm Anhang (81att 4) finden Sie einige von den Schü1ern
eigenständig erarbeitete R.ätse1. In diesem Zusammen-

hang sei auch auf einen von einer Gruppe eingebrachten,
aber -i a der F:.a:i . :rcch richt er-prcb.,e; Vcrschlag eines
hunorvollen Hindernislaufs verwiesen. liicht nur sprachliche
Problemstellungen, sondern auch vielfä1tige Turnübungen
(2.8. Liegestütz, Kniebeugen etc.) bilden die zu über-
windenden Hindernisse. Vielleicht 1ieße sich dieser Vor-
schlag im Sinne des Fächerübergreifenden Unterrichts ein-
ma1 am Unsinnigen Donnerstag oder Faschingsdienstag reali-
sieren t?t.?l?l?l?

13

3 . SCHLUSSBEI.IERKUNGEN

Vielleicht werden besonders an der Kurzform unter-
richtende - Fachkollegen, obwohl sie grundsätzlich von
der motivationsfördernden ldirkung des unterrichtsspiels
überzeugt sind , einwenden, der Ei-nsatz spielerischer Ele-
mente beanspruche ej-nen zu großen Teil der sowieso schon
knapp bemesbenen unterrichtszeit. zugegeben, die in diesem
Beitrag beschriebenen Formen des spiels setzen einen ge-
wissen zeiLaufwand innerhalb und außerhalb des Klassen-
zimmers voräus, aber die Erfahrung lehrt u.ns, daß Schü1er
den in spielen gesicherten unterrichtsertrag wesentlich
1änger behalten. Bei einer Stoffenrrümpelung der 1at.
Sprachlehre unter dem Gesj-chtspunkt der statistischen Häu-
figkeit (r2) bleibt erfahrungsgemäß selbst an der Kurz-
form noch zeit für spielerische Elemente, wovon die Schü1er
wesentlich mehr pr-cfitieren al-s vom Dri11 in statistisch
unterrepräsentierten Strukturen der 1at. Morphologie und
Syn tax .

N.b.: Die im Anhang vorgestellten Beispiele aus der unter-
richtspraxis bezi-ehen sich auf das Lehrbuch
ttlrper j-um Romanum".

f
F

(12) vg1. die untersuchungen durch F. Maier, a.o. s.267-3o3.
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Lue11e spätere in anderen Klassen oder Supplierstunden
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auftretender Lernunlust rvie Semesterabschluß, Stunden vor 1änger
dauernden Ferienperloden.

(11) fm Anhang (81att 4) finden Sie einige von den Schü1ern
eigenständig erarbeitete R.ätse1. In diesem Zusammen-

hang sei auch auf einen von einer Gruppe eingebrachten,
aber -i a der F:.a:i . :rcch richt er-prcb.,e; Vcrschlag eines
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(2.8. Liegestütz, Kniebeugen etc.) bilden die zu über-
windenden Hindernisse. Vielleicht 1ieße sich dieser Vor-
schlag im Sinne des Fächerübergreifenden Unterrichts ein-
ma1 am Unsinnigen Donnerstag oder Faschingsdienstag reali-
sieren t?t.?l?l?l?

13

3 . SCHLUSSBEI.IERKUNGEN

Vielleicht werden besonders an der Kurzform unter-
richtende - Fachkollegen, obwohl sie grundsätzlich von
der motivationsfördernden ldirkung des unterrichtsspiels
überzeugt sind , einwenden, der Ei-nsatz spielerischer Ele-
mente beanspruche ej-nen zu großen Teil der sowieso schon
knapp bemesbenen unterrichtszeit. zugegeben, die in diesem
Beitrag beschriebenen Formen des spiels setzen einen ge-
wissen zeiLaufwand innerhalb und außerhalb des Klassen-
zimmers voräus, aber die Erfahrung lehrt u.ns, daß Schü1er
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wesentlich mehr pr-cfitieren al-s vom Dri11 in statistisch
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Syn tax .

N.b.: Die im Anhang vorgestellten Beispiele aus der unter-
richtspraxis bezi-ehen sich auf das Lehrbuch
ttlrper j-um Romanum".
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Nom. Plural zu ttoppidumtl

E/Ü: Di popul-Roman-mulE-mod-adiuvant.
alle PräposicLonen niE Ablativ (auch deutsche Bedeurung)

E/ü. Pannonii agriculrur_sEudent.
Welche Funkcionen kann ein Ablaciv ohne Präp. erfü1len?
Bilde die 3.P.Sg. und PL Imperfekt u.' Perfekt zu 'rt.ransporEare"
poecae Roman- (mindesuens 2 Möglichkeiten) - Übers.
Vokariv zu "Lucius carus"
Valenz des Verbs "docere"
Was bedeuteL s.v.v.b.e.n,v. (auch Übersetzung)
Übers.: Ich beneide dich um deinen Ruhsr

Was heißt "non soIum, sed eciam"?

Pers.onalpronomen der l.Person Sg. in allen Fä11en (auch dc.)
Bezeichne den unLersurichenen Fa11 genau "quis -U3lg5sg"(Übers.)
Bild Inperarlve zu 'lliberare und !.enere" und übers'
Dekllnlere'rpopulus nost.er' (Sg. und Pr.)
Was heißc t'multls annis ante"?
lJelche Valenzen von t'ESSE" haben vir kennengelernc?

Personalpronomen der' 2.Pers. Sg. in allen Fä11en (auch dc. )

Übers,; an!e cenamr posE cenam, usque ad cenam

Übers,: Multos annos in P"nnoni"tt habicabao. (WeIche Akk. )

Sclnrme Adjekriv und SubsranEiv überein:" nautas ali-"
Übers.: Die Götrer begünstigen dich.
MulLis Romanis vlllae eran! (valenz von esse)

Populus Romanus alios belli peritia suPeravit.
H!e vird ein lac. Brief eingeleiteE und abgeschlossen?

Vervollsränriige den Sarz: Lucius IuIius Ursus Servianus esE

--Traiani 

er-Aeliae Domiliae Paulinae.
Wie heißt d ie römische GöELin der Weisheit?

WeIche PräposiLionen Eit dem Akk.. haben wir bisher gelernc?

AnLvor te auf Lareinisch: Ubi Gernrahi dis sacrificant?
, lJas kann "orlium Rbmanoruo' bedeucen (2 MöAiichkej-ten)?

, Besrirnrne "liberi" (3 MögI. ohne Vok. ) und "Iibri"(2 yögr) u. übers

, [ibers. :]tagistro nosrro gaudio est, quod linguae LaEinae cupidae

sumus.

, Bitde alle Possessi.vprononina im Nom- und überseEze sie'
, NuIIa hora negori- vacat.. Welcher Fall vird mit. "vacare" ver-

bunden und 1n welcher Funktion stehc er?

. !/as bedeutct "sLudere" oit Infinigiv?

. il 1,,,r:;.: l)lrrl<t ,len Götrern und Güttinnen.

oppida
Di'PopuIum Romanum multis modis adi'uvant'
Die Gärter unEerscüEzen das römische Volk auf- v-iele Arten '

"i-t"""j, "* 
(uu"), de (über), cum (mir), sinä'(ohne)'

pr"ttiilli, p.u" (vor) und "in" auf die Frage'n'o''
F.nno"i äiri."utcutue ... die Pannonier beschäfcigen sich
rii Luna"itdschafc. (beureiben Ackerbau)
üiic"r iw"aurch), Grund (t.]arum), Art (lrtie) ' Zeir (l'lann) 

'
Trennung (t'lovon) -

L cr"nipotEabat, -abanu; Etransporlavic' -averunt(P)---
Romani, Romanorum. die röm. Dichter, die Dichrer der Römer'

Luci care
V 1,4,4,- ich Iehre dich eEwas
si uos valecis, bene est ' nos valemus - Henn es euch guE

gehc, isr es 8ut, uns 8eh! es 8ut'
Invideo tibi gloriam.
nicht nur, sondcrn auch '
lS,."i, mihi, me, ame' mecum, ich,meiner' nir'oich'von mir'
miE mir.
Cenitivus ortili.vus - ver von dcn Knabc'n (Kindern)
iiuur"(te) befrci(t)! tene(ce) hatte(r)
populus noster, populi nostri " ' "
viele Jahre davor
v i,l v 1,3 V 1,3,3
!u,tui,Eibi,te,ate,tecum* du' deiner' dir'""
vor, nach, bis zum Abendessen
f.t'rottnt." viele Jahre in P. (Akk' der Zeitstrecke) '
nauEas alios
Di tibi favenL.
vi"i" no*"t besaßen Villen (Landhäuser)
Das römischs Volk überEraf die anderen an l(riegserfahrung'
ii"f., X grüßc Y;AbschI.: Vale(re), 0rc' Datum

...u"a 
"rui.u. 

Traiani eE maritus Aeliae D'P' !

Minerva

""i"- t""r), post (nach), ad (bei), usque ad (bis zu) '
circa (ungefähr).
Cermani dis in silvis sacris sacrificant '
der Haß der Römer (Ccn. Subi')
l"t ff 

"n 
gegen (auf ) rlie Röme (Gen ' obi ' )

, iii";i, ö"i.sg-)lask., Gen. Sg' Neucr' - des Freien
Not. FI. I'lask. die Freien = die Ki"ncier

I ibr i : Gen. Sg . Ilask . - des Buches
Nom' PI. i'lask. - die Bücher

: Unser Lehrer freuc sich, daß vir begierig nach der Iat '
Sprache sind'

. meus (mein)t Euus (dein)' suus (sein-ref1')' noster (unser)
vesIer(euer), suus (ihr)

. NuLla hora negor iis vacaE. (Abf ' sePera!ion:s nach Aus-

drücken der Trennung)
. versuchen 2u...
. Dis deabusque grariarn habere l
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AIle angeführten Fremdwörter bzu. snq1. Vokabeln
Ve.rben abgeleiter. Erkläre die dr.. Bädeueung der
FW und bilde die jeweiligen lat. Stammformen:

As

Rückga ng

Lösu ng

täCig, rege
Verminderung

Einwanderung
vorbereiLet
Vertei.digung
Erf indung
Bindevorc, Verbindung
Antriebsmaschine
Ansich r
PragfürworE
Aufbau
Beschluß

Ausbruch

Förderung, Schutz
Erscheinung
Sendung

Leitung/Leiter
Einfall, -bruch
Anredefall
Bit,tschrifr
Überbleibsel
ttLehrcrtt

Leses!ück, Lehrbeauf-
fragler
AbschlußarbeiE

Anregung, Entschlußkraf f
Berührung
Eind ruck
Anstoß

aufgestelltes GeseEz

Zugmaschine

Handlung in st,ark er-
regEem Gemütszustand

unerkannE
Ausgabe

Durchzugsverkehr
VerleEzung

recedo, -ere, -cessi , -cessus 3

so1vo,-ere,solvi,solutus 3

ago,-ere,egL,actus 3

reduco,-ere,-duxi,-ductus 3

immlgro, -are r -avi,-atus 3

paro,-arer-avi,-atus 3

defendo,-ere,defendi, defensus 3.
lnvenio,-ire, lnveni, inventus 3

coniungo, -ere, -iunxi, -iunctus 3

moveo,-ere,movl,motus 3

adsplciö, -ere, -spcxi , -spectus 3

interrogo, -are, -avi, -a!us 3

const,ruo,-ere, -struxt,-structus 3

decerno,-ere,-crevir-cretus 3

erumpo,-erererupireruptus 3

protego, -ere, protexi, prorectus 3

video, -ere, vldi, visus 3

miEtor-ere,mlsi,missus 3

dirigo,-ere,direxi,di recrus 3

invado, -ere t -vast-vasus 3

voco, -are, -avi , -atus 3

peto,-ere, petivl,petitus 3

r e 1 i n q u o | - e r e , r e I i q u i , r c I i c t u s 3

doceo, -ere,docul, doctus 3

1ego, -ere, legi, 1ecIus 3

claudo, -ere, clausi , c lausus 3

ineo,inire, inil,initus 3

tango,-ere, tetlgi, t.actus 3

imprimo,-ere,-pressi,-pressus 3

impelLo, -ere, lmpuli,impulsus 3

sEatuo,-ere,statui,staEutus 3

traho, -ere, traxl, t.ractus
afficio,-erer affeci, aff:ectus 3

cognosco r-ere, cognovi, cognit.us 3

edo,-ere, edi.di, e<tirus 3

transeo,-ire, transli, transiEus 3

1 a e d o , - e r e , 1 a e s i , I a e s u s

,*-J (

b

22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
3o.
31.
32.
JJ.
34.
35.
36.
37.

Rezession
solution
aktiv
Redukrion
Immigration
ParaE
Defensive
inven Lion
Konjunktion
Motor
Aspekt.
I n t.e r rog a t i v p ronomen
Xonstruktion
Dekre r
Eruption
ProtekEion
Vision
Mission
Direktion/Direktor
Invasion
Vokativ
Petition
Relikt
Doktor
Lekrion/Lektor
Klausurarbeit
IniriaEive
Xon!akc
Impress ion
Impuls
S!ntuton
'lrlrRtor
r\f f ekthandl ung
incognito
Edition
Transi tverkehr
Laesion

1

2

4

5

6

7

8

9

1o

1l
L2

13

l4
l5
r6

L7

18

l9
2o

2l
22

23

24
t<

sind von lat
angegr:benen

l.
)
3.
4.
5.
6.
7.
8.
o

lo
II
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
r9.
2o,
2t:

o\

26

27

28
to

3o

3t
a1

33

34

35

36

37

Waaprecht:

I
5
I2
L4
I9
20
23
25

'Aaa

29
30
32
54

Narra mihi de . '.., quo circus vastatus est
erfassen (PPP)
....paier Reae
Tier im Circus
Grund (AbI, Sg)
MiEleid (AbI,Sg
.... fabulam de
Lebe wohl !

Opa ( Nom, Sg )
.... aur GSrter retEete Rom vor dern Uncergang (die HiIfe)
Minerva Italiam Iinguam eE liLreras ....
hinzuf ügen ( Inf )
Teil (AbL,Pr)
Quarum . . . . ad deos brachia tollunL ' alii temerilate vera
pericula au8ent..
Nachkommenschaf c (Gen,Sg)
Kampfgeräce (Nom)
Ego ,... saepe rlo vobis li!terus qusm vos, ProPterea quod

multis neBoti is occuPutus sum.
vita .... mors (vgI. senkrecht 37)
Kraft (Nom.SB)
Dum Serv ianus . , . , Iul io in ü8ros sunL
Stadt ( Pl uralvort )
Burg (Gen , Sg )

Si I v iae est.
()iom. Sg)

)
origine urbis Romae

35
36
38

39
40
4l
42
43

(anLraaht.

I
2
3
4
5
6
7

8
9
lo
ll
l3
l5
l6
L7
I8
21
a)
24
28
3i
1a

33
34
37

Feuer ( Nors, SB )
IuIius ..... Iulia in Asiam miSran!.
narürIich
cun auxilia .... (Görcer)
. . . . primus Romanorum Eerninos - 

imper-i-i usqe
Die Sorgen der.,.. sj.nd groß-(tac'-Llort)
Imperiuä Romanum maBnuE.... (Imperfekt)
Teira Romanorun fecunda... ' (Präsens)
Schiffer (Nom,Sg)
....fama esE
Blut (AbI,Sg)
lJohnsitz viiler Menschen (Nom'Sg)
Legion (Nom,Sg)
....mihi gaudio esE.
SpieIe ( AbI , PI )
Iaufen ( PPP)
....agricolarum et natarum Romae

llieviÄle VögeI sah Romulus?
vertrauE (Nom, Neucr.,sg)
loben (PPP)
!u ab venatione crudeli arce....
zuersc; der ers!e
.....laEina Pulchra es!-
lieben (inf )
Servianus ..... Lucius (vgI. 39

sd RE !.8 propagavit (llerrsclEd

H{

divi!ias para!

Aq a vaagrecht )
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lnvenio,-ire, lnveni, inventus 3

coniungo, -ere, -iunxi, -iunctus 3

moveo,-ere,movl,motus 3

adsplciö, -ere, -spcxi , -spectus 3

interrogo, -are, -avi, -a!us 3

const,ruo,-ere, -struxt,-structus 3

decerno,-ere,-crevir-cretus 3

erumpo,-erererupireruptus 3

protego, -ere, protexi, prorectus 3

video, -ere, vldi, visus 3

miEtor-ere,mlsi,missus 3

dirigo,-ere,direxi,di recrus 3

invado, -ere t -vast-vasus 3

voco, -are, -avi , -atus 3

peto,-ere, petivl,petitus 3

r e 1 i n q u o | - e r e , r e I i q u i , r c I i c t u s 3

doceo, -ere,docul, doctus 3

1ego, -ere, legi, 1ecIus 3

claudo, -ere, clausi , c lausus 3

ineo,inire, inil,initus 3

tango,-ere, tetlgi, t.actus 3

imprimo,-ere,-pressi,-pressus 3

impelLo, -ere, lmpuli,impulsus 3

sEatuo,-ere,statui,staEutus 3

traho, -ere, traxl, t.ractus
afficio,-erer affeci, aff:ectus 3

cognosco r-ere, cognovi, cognit.us 3

edo,-ere, edi.di, e<tirus 3

transeo,-ire, transli, transiEus 3

1 a e d o , - e r e , 1 a e s i , I a e s u s

,*-J (

b

22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
3o.
31.
32.
JJ.
34.
35.
36.
37.

Rezession
solution
aktiv
Redukrion
Immigration
ParaE
Defensive
inven Lion
Konjunktion
Motor
Aspekt.
I n t.e r rog a t i v p ronomen
Xonstruktion
Dekre r
Eruption
ProtekEion
Vision
Mission
Direktion/Direktor
Invasion
Vokativ
Petition
Relikt
Doktor
Lekrion/Lektor
Klausurarbeit
IniriaEive
Xon!akc
Impress ion
Impuls
S!ntuton
'lrlrRtor
r\f f ekthandl ung
incognito
Edition
Transi tverkehr
Laesion

1

2

4

5

6

7

8

9

1o

1l
L2

13

l4
l5
r6

L7

18

l9
2o

2l
22

23

24
t<

sind von lat
angegr:benen

l.
)
3.
4.
5.
6.
7.
8.
o

lo
II
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
r9.
2o,
2t:

o\

26

27

28
to

3o

3t
a1

33

34

35

36

37

Waaprecht:

I
5
I2
L4
I9
20
23
25

'Aaa

29
30
32
54

Narra mihi de . '.., quo circus vastatus est
erfassen (PPP)
....paier Reae
Tier im Circus
Grund (AbI, Sg)
MiEleid (AbI,Sg
.... fabulam de
Lebe wohl !

Opa ( Nom, Sg )
.... aur GSrter retEete Rom vor dern Uncergang (die HiIfe)
Minerva Italiam Iinguam eE liLreras ....
hinzuf ügen ( Inf )
Teil (AbL,Pr)
Quarum . . . . ad deos brachia tollunL ' alii temerilate vera
pericula au8ent..
Nachkommenschaf c (Gen,Sg)
Kampfgeräce (Nom)
Ego ,... saepe rlo vobis li!terus qusm vos, ProPterea quod

multis neBoti is occuPutus sum.
vita .... mors (vgI. senkrecht 37)
Kraft (Nom.SB)
Dum Serv ianus . , . , Iul io in ü8ros sunL
Stadt ( Pl uralvort )
Burg (Gen , Sg )

Si I v iae est.
()iom. Sg)

)
origine urbis Romae

35
36
38

39
40
4l
42
43

(anLraaht.

I
2
3
4
5
6
7

8
9
lo
ll
l3
l5
l6
L7
I8
21
a)
24
28
3i
1a

33
34
37

Feuer ( Nors, SB )
IuIius ..... Iulia in Asiam miSran!.
narürIich
cun auxilia .... (Görcer)
. . . . primus Romanorum Eerninos - 

imper-i-i usqe
Die Sorgen der.,.. sj.nd groß-(tac'-Llort)
Imperiuä Romanum maBnuE.... (Imperfekt)
Teira Romanorun fecunda... ' (Präsens)
Schiffer (Nom,Sg)
....fama esE
Blut (AbI,Sg)
lJohnsitz viiler Menschen (Nom'Sg)
Legion (Nom,Sg)
....mihi gaudio esE.
SpieIe ( AbI , PI )
Iaufen ( PPP)
....agricolarum et natarum Romae

llieviÄle VögeI sah Romulus?
vertrauE (Nom, Neucr.,sg)
loben (PPP)
!u ab venatione crudeli arce....
zuersc; der ers!e
.....laEina Pulchra es!-
lieben (inf )
Servianus ..... Lucius (vgI. 39

sd RE !.8 propagavit (llerrsclEd

H{

divi!ias para!

Aq a vaagrecht )
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Ordne rlie in den folgenden Sätzen fehlenden Wörter in die
jeveils passende Scufe der Pyramide ein.

Di miselios a 

- 

fortunisque Romanorum arcent
dea Italiuc tinguam el Iitteras dat.

l-ucius Iulius Ursus Servianus est Traiani'

Brirannia in Ital iam navigat.

Pannoniit provincia 

- 

Danuvium sita erat'

Italia fecuntla esr.

Vlrt ferninaeque dis deabusque 

-.

l'nnrrorri t 
-- 

studenr.

'[ralanus mulEs LempIa et alia 

- 

in Italia aedificaE.

Ubersecze di.e I,lörcer ins Lareinische. Im umranderen FeIdentstehI ei.n lareinischer Spruch.
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vunderbar
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Verbrechen
verhindern
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20

EIN VERSUCH THEMENZENTR ] ERTEN UNTERRICHTS UND EIN BEITRAG

ZUR POLITISCHEN B I LDUNG IM LATEINUN TERR I CHT

VORBEMERKUNGEN:

Frj-edrich Maier hat in seinen Vorträgen' Seminaren

und Publikationen wiederholt das Thema "Politische Bildung

im LU" aufgegriffen.
Der neue, 1ängst angekündigte Lehrplan so11 auf einen

themenzentrierten Unterricht ausgerichtet werden'

MeineHiStorikerausbildungunddereigeneGeschichtsun-
terricht haben mich auch in diese Richtung animiert'

Und so startete ich selbst zwei Versuche:

Zumruichtigensozi:a]IkundlichenThema''Frauinder
.\i,-.t,ie" laUt ie-ii Lit ',:i':,i.iltl uilg ;rti.r StllLi iet'r-e f L-'i- '-'::'

verschiedene Texte aus verschiedenen Epochen der

römischen Geschichte zusammengetragen und in einer

SequenzalsZusammenschaumitdenSchü1ernüberSetzt.

Und im zweiten Versuch wo11te ich einen politischen

Themenkreis aufgreifen, der im LU ' wo so oft vom

,tirperium Romanumtt die Rede i st, naheliegt, nämlich
,tHerrschaft, Herrschaftsideologie und sLaat". Damit

in Verbindung sEeht die Frage nach dem'rRömischen

Imperialismus" , der Rechtfertigung römischer Kriege

und der "pu* Romanatt, ja überhaupt die Frage der

Wechselbeziehung zwischen Macht und Recht ' (Z't

diesem Thema hat ja unser akademischer Lehrer'

Univ. Prof . Hampl , viele Anregungen gegeben ' )

Viele interessante Texte au$ der lateinischen und

deutschen Literatur' sowie aus l{issenschaft und

Publizistiksind,nachThemengeordnet'indenP01{TES
(Klegg-Verlag) zusanmengesgellt und so verfügbar

genacht worden.

21

THEMA ''HERRSCHAFT UND STAAT'':

Meine Unterrichtsgestaltung am Ende der Tacitus-Lektüre
in der 8;Klasse. (Textgrundlage: Tacitus-Schulausgabe,
hg.t. F.Wotke und H. Malicsek, S. nO/111)

1. Stunde:

Tacitus. Hist. IV 73-74.
Aus diesem Text, der teilweise vom Lehrer ausführlich
kommentiert werden muß, greife ich jene Stellen heraus,
die für das Thema "viel hergeben" und auf die in der

abschließenden Diskussj-onsstunde Bezug genommen werden

kann bzw. so11.
c.73 Z.B: Terram vestram ceterorum que Gallorum ingressi

sedsunt duces imperatoresq ue Romani nu11a cupidine,
maioribus vestris i-nvoca ntibus
Dazu die Interpretationsfragen an die Schü1er:
1 . Auf welches Ereignis bzw. auf welches lateinische
t/erk, in dem dieses historische Ereignis'geschildert
riiri. ist hi er Bezug genommen? Siehe daztt clen kc,ni:retet-i

Hini"ei-s j-m Text einige Zeilen r''eiter unten !

2. Könnt ihr weitere Geschlchtsbeispiele zü dieser "klassi-
schen These" der Rechtfertigung eines Krieges bzw. der

Besetzung eines Landes nennen?

A1s Begleittext habe ich zur Hausübung gegeben: Cicero,
de Drov. cons. XIII 32-33 (s ekürzt abgedruckt im Schultext)

"Initia litterarum Latlnarum" Nr. 5I/3: Ein Urteil über

Caesars Wirken in Ga1lien. fn diesem Text wird von Cicero
die These des Verteidigungskrieges gegenüber den Galliern
vertreten (ug1. refutandas potius bel1o quam lacessandas
oder: restitimus semper lacessiti, vg1. auch Tacitus,
Hist . IV 7 4 2.3: lotiens lacessiti )

c.73 Z.16: Nec ideo Rhenum insedimus, ut ftaliam tueremur,
sed ne quis alius Ariovistus...
Hier 1äßt Tacitus ein Bewußt.sein

Roms erkennen, wie übrigens auch

imperialer Politik
Cicero im obigen Text
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"ganz anderer PoliLik" (C. Caesaris longe

fuisse ratlonem) sPricht.
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nichL zum Einsturz gebracht werden, ohne daß die Zerstörer
selbst mitzerstörE würden. Hier ist ein Hinweis auf
die Völkerwanderunsszeit bzw. auf den Unterqane des

Römischen Reiches am PLatze. Die Zerstörer waren aber
nach Michael Grant (Der UnLergang des Römischen Reiches,
I977, S.58)nichE in ersEer Linie die Angreifer von außen,

sondern die von innen (mangelnder Behauptungswille und

innere Zerr issenheit ) . t^Iie sehr auch die Christen irn

römischen Imperium ein gottgewolltes Ordnungsgefüge
zum I^Iohl der MenschheiL sahen, zeigt die verz$/eifelte
Reaktion etwa eines AugusLinus oder Hieronynus auf die
Meldung von der Einnahme durch die Westgoten unter Alarich
410 n.Chr. Der christliche SchrifLsteller Lactantius
sprach eLwa 100 Jahre früher aus, der Fa11 der Stadt
Rom werde das Ende der Welt bedeuten (nach Grant, a.a.0.,
S .300 ) . Zurück zum Text :

c.74 Z.24ff .: Tacitus brin gt im Munde des römischen
Feldherrn Cerialis in rhetorisch wirksamer Formulierungen
die Alternative für die von den Römern UnEerworfenen

bzw. im Reichsverband Lebenden zum Ausdruck: entweder
conEumacia cum p ernicie oder obseouiurn cum secur itate

4. Stunde:

c.73 2.25: ceLerum liberta et sDeciosa nomina raetexuntur

Tacitus sieht auch hier, wie

viel deutlicher, das Problem

unten c.74 noch

und allgemeinmenschlich.
weiter
tiefer

2. und 3. Stunde:

c.74 2.2-4: . . i n nostrum ius concederetis

Hinrveis auf die zvtar auf gezwungene, aber dann doch über-

nommene Rechtsordnung (ius) der Römer. Der Begriff ttitperium"

ist aus römischer Sicht immer mit ttiustt in Verbindung zu

setzen, zumindest so11 es so sein '
ttius victoriaett: Hier rväre auf die entsprechende Stelle bei

C. I. Caesar, Ga11. I 44 zu verr^teisen, wo sich Ariovis
auf dieses "ius victoriae" a1s einer Art Völkerrecht

--rL...lr itJDei- iien l,al.Liern l:,2'";' Römern i''cruIi'

uo acem tueremur: Die Römer legen den Besiegten nach

dem "j.uS victoriae" nur insoweit Lasten auf (Steuern'

Truppenstellung), als sie für die Sicherung des Friedens

nöLi-g sind. Pax Romana ! !

c.74 2.6 -9: eine Belegstelle für die römische Regierungskunst,

näm1ich die Unterworfenen mitregieren lassen !

c.74 Z.II-13: a uomod o na turae mala luxum vel

a varitiam dominanti-um

Tacitus' Erf ahrungen mit der I^li11kürherrschaf t ( =ttdominatiotf

im Gegen sa:z zt tti*periumtt) des Nero und des Domit j-an '

Aber im taciEeischen Denken ist das eine Ausnahmeerscheinung'

die jedoch wie Naturereignisse bzw' Katastrophen immer

widderkehrL, eine Sentenz, die ztJt Diskussion gestellt

werden kann.

7 4 Z.L8-212 u1s S uod di rohibea t Roman i s

0c tinsentorum annorum fortuna disci D linaaue

Nicht ohne stolz und Selbstbewußtsein sPricht Tacj-Lus

hier von der bereits jahrhundertewährenden römischen

t

Mit
man

Aen.

der oben zi-Eierten taciteischen Formulierung kann

schön überleiten zu den berühmten Versen Vergils,
VI 851ff., die ich auf die Tafel geschrieben habe:

Tu regere i_m-per_i_o populos, Romane, memento

hae tibi erunE artes pacisque imponere morem,

parcere subiectis et debellare superbos.

In diesem Zusammenhang folgt eine kurze l,Iiederholung
der wichtigsten Aussagen Vergils über Roms goEtgehtollre,
vom Schicksal vorherbesLimmte Herrschaft. In der 7 .

Klasse habe ich im Rahmen der Vergillektüre bereits
die augusteische Herrschafus- und Friedensideologie
besprochen und das Sendungsbewußtsein der Römer für
ihre Weluherrschaft deuElich gemacht,.

Herrschaft. Dieses Ordnunssqefüse ( tt c ompa estt) kann
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Stichwort Sendungsbewußtsein: Die Parallelen zum europäischen
Imperialismus am Ende des 19. Jahrhunderts sind offenkundig.
Anhand von AußerunElen bekannter Persönlichkeiten aus

der ZeiL des Imperialismus, die ich den Schülern vorlese
(oder in Fotokopierl vorlege), wird das sel-.r deutlich.
Im folgenden einige solche Stimmen in Auswahl, die

ich dem deutschen Gesc:hichtslehrbuch für Gymr..asien "Fragen
an die Geschichre Bd.3r', S-264 bzw. dem Standardwerk
über den Imperialismus des österreichischen Geschichtsfor-
schers H. Friedjung entnommen habe (zitiert nach "Zeiten,
Vö1ker und Kulturen Bd.3", S.112).

Cecil Rhodes , IB77:
(Rhodes erwarb ein großes Vermögen im Diamantenhandel, war
lBB4 britischer Finanzminister, 1890-96 Premierminister der
Kapkolonie. )

"Ich behaupte, daß wir die erste Rasse der Welt sind, daß
es umso besser ist für die menschliche Rasse, je mehr von
der ülelt wir bewohnen... Darüber hinaus bedeutet es ein-
fach das Ende a1ler Kriege, wenn der größte Teil der \rlelt
in unserer Herrschaft aufgeht... Da (Gott) offenkundig die
englischsprechende Rasse zu seinem auserwählten hlerkzeug
formt, durch welches er einen Zustand der Gesellschaft her-
vorbringen wi11, der auf Gerechtigkeit, Freiheit und
Frieden gegründet ist, muß er offensichtlich wünschen,
daß ich tue, was ich kann, um jener Rasse so viel Spiel-
raum und Macht wie möglich zu geben. Daher, hrenn es
einen Gott gibt, denke ich, er möchte gern von mir, daß
ich so viel von der Karte von Afrika britisch rot male als
möglich und anderswo tue, \ras ich kann, um die Einheit zu
fördern und den Einfluß der englischsprechenden Rasse aus-
zudehnen." (Aus: "Draft of Ideasr'. The Last hli11 and Testa-
ment of Cecil Rhodes. Hg. v. hl.T. Stead.7902, S.5B u.97f.)

Gabriel Hanotaux, französischer Außenminister und Geschichts-
schreiber, lB90:

"Bei der Ausdehnung Frankreichs handelt es sich nicht um

Eroberungs- oder Machtpolitik, sondern darum, jenseiLs der
Meere in I.andstrichen, die gestern barbarisch waren, die
Prinzipien einer Zivilisation zu verbreiten, deren sich zu
rühmen eine der ältesten Nationen des Globus wohl das RechL
besitzt. Die französische Ausdehnung hatte zu a1len Zeiten
zivilisatorischen und religionsmissionarlschen CharakLer.rr
(K. Epting, Das französische Sendungsbewußtsein j-m 19. und
20. Jahrhundert. Heidelberg 1952, S.90)

ntrz)

Der russische Dichter Dostojewski:

"Jedes große Vo1k, das lange leben wi11, glaubt, muß
glauben, daß in ihm und nur in ihm allein das Heil der
irlelt ruhe, daß es nur dazu lebe, um an der Spitze ande-
rer Vö1ker zu stehen... (Ein große-s Volk) kam sich nie-
mals mit einer Ro11e zweiten Ranges in der Menschheit
begnügen, nicht einmal mit einer solchen ersten Ranges,
sondern es verlangt unbedingt und ausschließlich den er-
sten Platz einzunehmen, und zwar.entspringt dieser Glaube
in Ruß1and dem Lebensgefühl, nicht der theoretischen Er-
kenntnis wie bei den Völkern Europas." (Bohatec, Der Im-
peri-alismusgedanke und die Lebensphilosophie Dostojewskijs
Graz, Kö1n 1951, S.138)

Unter Imperialismüs versteht man (nach Friedjung, österr.
Geschichtsforscher, dessen Urteil über den Imperialismus
aus der Zeit um die Jahrhundertwende stammt) ktrz gesagt
t'der. Drang der Völker und der Machthaber nach einem wach-
senden Anteil an der hleltherrschafg zunächst durch über-
seeischen Besitztl
ttEs wird einen wundersamen Reiz gewähren, hrenn die l,,lelt-
geschlchte einma'l von dem Sohne einer der farbigen Rassen
geschrieben werden sollte. Dann wird mit.den Europäern
Abrechnung gehalten werden, die auf ihren hlegen durch ein
Meer von Blut gewateL sind Sie hatten 'irdische'
Zwecke im Auge, während das Christentum und die Zivili-
sation thnen nur a1s geduldete Begleiter folgten. Fanden
sle Lliderstand, so setzten sie sich über di-e Vorschriften
der Moral und der Religion hinrueg und machten die Einge-
borenen nieder Dann setzten sich dlese an den Tisch
und wiesen den Überlebenden elnen bescheidenen Platz an
der Taf el an.'l

Das obige Friedjung-Zitat ste11t eine geei-gnete Uberleitung
zum zwei-ten Teil der Behandlung des Themas ttHerrschaft

und Staat" im Rahmen des LU dar.
In den folgenden Stunden so11en jene relativ wenigen
kritischen Stimmen aus den Reihen der römischen Schrift-
steller über die römische Herrschaft zu Wort kommen,

die unter deä EinfluB der Phiiosophie, besonders der
Stoa, ein geschärftes sittliches Bewußtsein enlwickelt
haben

Ich habe für die Schü1er zwei Texte bereitgestellt,
die nicht in den Schultexten abgedruckt sind, und zwar

von Seneca und, abschließend besonders a1s Kontrast
zu seinen Historien, ein Sttick aus TaciLust Agricola.
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Seneca, episE.mor. 95, 30-3I:

sacra re homini (epist.mor . 95, 33 )

'Der l"lensch ist dem lulensc hen ein heiliges
EinleiEung:

27

C.Caesarem in sua fata pariEer ac publica inmisit?
Gloria et ambiLio et nullus supra ceEeros eminendi modus.
Unum ante se ferre non potuit, cum res publica supra se
duos ferret. ... Marius exerciEus, Marium ambitio ducebat.
. . . Non esE, quod credas quemquam fieri aliena infelicitate
felicem.
Kommentar: Mithridates =der König von Pontos (Kleinasien).

Gnaeus Pompeius hatre diesen im Michridacischen
Krieg besiegt und den gesamLen Osten im römi-
schen Sinn neu geordnet. Vg1. die Rede Ciceros
"De imperio Cn. Pompei ad Quirites oratio", in
der Cicero etwa in c.11, L3-L4 von den morali-
schen Qualitäten des Pornpeius spricht, die er
bei seiner OsLmission unter Beweis gestellL habe.
Auch nach den Erkenntnissen der Geschichtsfor-
schung bzw. nach moderner Deutung ist die Neu-
ordnung des Ostens durch Pompeius sehr viel diffe-
renzierter und auch positfver zu bewerten, als
Seneca es in seiner rheEorischen Schwarz-lrleiß-
Malerei tut.
Marius = der Gegenspieler des Sulla, der sieg-
reiche Feldherr gegen die Kimbern und Teutonen
und Neuordner des römischen Heeres.

Tacitus, Agric. 30, I-4z
Einleitung: Vor der Entscheidungsschlacht zwischen den Römern

und BriEanniern (1.ft.n.Chr.) hä1E der Anführer
der Britannier, Calgacus, eine Rede, die Tacitus
so wiedergibt:

ttQuoEiens causas be11i eE necessitaLem nostram inEueor, magnus
mihi animus es! hodiernum diem consensumque vestrum iniEium
libertatis Eoti Britanniae fore; nam eE universi coistis et
servituEis expertes eC nul1ae ultra Lerrae ac ne mare quidem
securum imminente nöbis classe Romana. fua proelium atque arma,
quae forEibus honesta, eadem et,iam ignavis tuEissima sunt.

Priores pugnae, quibus adversus Romanos varia fort,una certa-
tum est, spem ac subsidium in nosEris manibus habebant, quia
nobilissimi Lot,ius Brltanniae eoque in ipsis penet,ralibus siti
nec u1la servient,ium lit.ora aspiciences, oculos quoque a con-
LacEu dominationis inviolacos habebamus.

Nos Lerrarum ac libertaEis extremos recessus ipse ac sinus
famae in hunc diem defendit: nunc terminus Britanniae paLeL,
atque omne ignotum pro magnifico est; sed nul1a iam ult,ra gens,
nihil nisi. fluctus et saxa, et infestiores Romani, quorum superbiam
frust,ra per obsequium ac modestiam effugias.

Raptores orbis, postquam cuncta vastäntibus defuere terrae,
iam et. mare scrutanLur: si locuples hostis est, avari, si pauper,
ambitiosir Quos non Oriens, non Occidens satiaverit: soli omnium
opes at,que in opiam pari adfectu concupiscunt. Auferre trucidare
rapere falsis nominibus imperium, aEque ubi soliUudinem faciunt,
pacem appellanE. "

I'{esen." Dagegen Hobbes: Homo homini lupus'

ir-on privatim so1um, sed publice furimus' Homicidia com-

p"r.liut et singulas caedes: quid be11a et occisarum
gentium gloriosüm scelus? Non avaritia' non crudeliuas
äodum nouit. Et ista quamdiu furtim ec a singulis fiunt 

'
minus noxi-a minusque monstrosa sunt: ex senatus consultis
plebisque scitis saeva exercentur et publice iubentur
vetata Privatim.
Quae cläm commissa capite luerent, tum quia paludati fe-
cere, laudamus. Non pudeE homj-nes, mitissimum genus'
gaudere sanguine altärno et bel1a gerere gerendaque li-
beris tradere' cum inter se etiam mutis ac ferj-s pax si't

Kommentar: Dieser Text zeigt Seneca a1s Kritiker der tra-
ditionellen Denkweise der Römer über das römi-
sche Imperium (polirisches Selbstverständnis
eines fiihrenden Römers im 1'Jh'n'Chr')' Hier
ist die Staarsethik der Scoa (hellenisEische
Phllosophie) dokumentier[' \-gl ' dazu das Sen-

dungsbeivußtsein der augusteischen ZeiL' do-
kumentiert etwa in der Anchises-Rede (Aen"
VI B51ff.). Der TexE wendet sich gegen die
Grausamkeit der Kriegsführung und deckt den

I^/iderspruch zur moralischen Beurteilung von

Verbrechen im Privaten.

Seneca, epist.mor. 94, 6L-67:

Einleitung: Hier wird der Ehrgeiz militärischer Befehls-
haberalsdieHaupttriebskraftdeslmperialis-
mus aufgezergL. Einleitend werden allgemein
Initiatören uon Eroberungskriegen aufs Korn ge-
nornmen (c.61) und in ihrer ganzen Gewalttätig-
keit (perfusi caede gentiurn) als Opfer ihrer
eigenenmoralisch"nMind"rwertigkeitdargestellt.

Si vis exercere tibi uti1e, nu1li autem grave imperium' summove

vitia. I"lulti inveniuntur, qui ignem inf erant urbibus ' ' ' ' ' '
sed hi quoque, ut vincerent hostem, cupiditate vicri sunL'

Iiemo i1lis venientibus restitit, sed nec ipsi ambitioni
crudelitatique restiterant: tunc cum agere visi sunt alios'
agebanEur. Ägebat infelicem Alexandrum furor aliena vastandi
ei ad ignota mittebaL. An tu putas sanum , " '? Ne Gnaeo qui-
dem Pompeio externa bella ac domestica virtus aut ratio sua-

debat, äed insanus amor magnitudinis falsae Quid illum
in Africam, quid in septenlrionem' quid in ltlithridaten eE

ArmeniametomnisAsiaeangulostraxit?Infinitascilicet
cupido crescendi, cum sibi uni parum magnus videretur. Quid
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Etwa 7. Stunde:

Zusammenfassung des Lehrers und Diskussion mit den Schü1ern,
wobei auf die laLeinischen Textstellen, die fürs Thema
frviel hergebenrt, Bezug genommen werden so11 (siehe oben

mein Kommentar z! Tacitus, Hist. M3-74, sowie Agric.
30, bes. 4: ttrupEores orbistr ff., weit,ers die Kerngedanken
der beiden Senecastellen).
Es so11en, von den lateinischen Texten ausgehend, gegen-

wartsbezogen allgemeinmenschliche Fragen besprochen
werden, wobei sich der Lehrer sicher gut vorbereiten
muß, um Rede und Antwort sEehen zu können.

Es wäre dabei notwendig und auch sehr reizvo1l, auf
die moderne Deutung des Imperialismus einzugehen. Im

Rahmen des LU habe ich mit Hinweis auf den Geschichts-
unterricht nur einige Anmerkungen gemachL und Hinweise
zut Diskussion gegeben, wie etwa auf den Zusanmenhang

von l,r/ohlstand und sozi-aler Schichtung, die nach dern

deutschen Historiker Wehler Expansion bedingen.

Ebenso so11te hier zur Deut,ung des römischen Imperialismus
einiges gesagt werden. Viele Anregungen dazu findet man in
dem Arbeits- und Quellenheft für die SekundarsEufe II
"Themen und Probleme der Geschichte: Das Römische Reich als
Beispiel imperialer Herrschaftt' (Hirschgrabenverl.g,
Frankfurt a.M., 1981). Da ich selbst an einer Zusammenfas-

sung der anstehenden Fragen für die Schüler arbeite und

eine solche Erörterung im Rahmen dieser D.arstellung zu weit
führen würde, möchte ich es mit diesen Hinweisen bewenden

lassen.

29
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